AB 1

Stell Dir das Leben Abrahams als Nomade vor. 

Im Film „Wenn Sand und Steine erzählen könnten“ haben wir viele Informationen über alltägliche Sorgen und Gefahren der Nomaden erfahren. Simon, die Trickfilmfigur, die als Archäologe unterwegs ist, hat uns die Landschaften und Orte, an denen Abraham lebte, vorgestellt. Stell Dir das Leben Abrahams als Nomade vor und trage das Wichtigste für das Leben bzw. Überleben der Nomaden zusammen. Unterstreiche anschließend die Gefahren oder Probleme mit rot.

__________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Überlege, welche Erfahrungen Abrahams auch für Dich stehen können. Nenne und beschreibe diese Situationen näher.

_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

AB 2

In Genesis 12,1-3 wird uns erzählt, dass Abraham Gott sprechen hört. Gott sagt zu Abraham: Zieh weg aus diesem Land, von deiner Verwandtschaft und aus deinem Vaterhaus in das Land, das ich Dir zeigen werde. Ich werde Dich zu einem großen Volk machen. Ich will Dich segnen und deinen Namen groß machen. Ich will segnen die Dich segnen; wer Dich verwünscht, den werde ich verfluchen. Ein Segen sollst Du sein für alle Menschen!

Und in Gen 12,4 steht: Da zog Abram weg, wie Gott ihm befohlen hatte.

Überlege, was dazwischen wohl geschehen ist. Welche Gedanken sind Abraham wohl durch den Kopf gegangen? Welche Wünsche oder Erwartungen Abrahams kannst Du in den Verheißungen Gottes wiedererkennen? Was hat er wohl mit seiner Frau Sarah besprochen? Wie hat er gegenüber den Verwandten seine Entscheidung begründet?

_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Wie würdest Du selbst das Für und Wider eines Neuanfangs abwägend beschreiben? Welche Erfahrungen Abrahams können dabei auch für Dich stehen? Nenne und beschreibe diese Erfahrungen näher.

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

AB 3

Ergänzt zuerst die fehlenden Textteile aus der Bibel (vgl. Gen 15,1 – 7). Besprecht dann in eurer Gruppe, was Abraham in einem weiteren Gespräch mit Gott sagen könnte. Was würde Abraham Gott sagen wollen? In welcher Form würde er wohl sprechen?

Abraham war schon einige Jahre unterwegs, da erschien ihm  _ _ _ _  erneut und sprach:“  _ _ _ _ _ _ _ _   _ _ _ _   _ _ _ _ _  , Abraham, ich bin dein Schild und beschütze Dich. Dein  _ _ _ _  wird  _ _ _ _  sein“. Abraham antwortete:       „ _ _ _ _   ,  _ _ _ _  ,  _ _ _ _  , was willst Du mir schon geben? Bis heute bin ich  _ _ _ _ _ _ _ _ _  geblieben und der Erbe meines Hauses ist mein Diener  _ _ _ _ _ _ _   aus Damaskus.“ 

Da sprach Gott erneut zu Abraham und sagte:“ Nicht er wird dich beerben, sondern dein leiblicher  _ _ _ _   wird dein Erbe sein.“ Und weiter sagte Gott: „Sieh doch zum Himmel hinauf, und zähle die Sterne, wenn Du sie zählen kannst. So zahlreich wie die  _ _ _ _ _ _   _ _  _ _ _ _ _ _  werden deine Nachkommen sein.“
Beten heißt: mit Gott reden! Versucht ein  Gebet zu verfassen, das Abraham – aber auch ihr sprechen könntet, wenn ihr schon lange auf die Erfüllung eines Versprechens warten würdet.

___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Abraham glaube dem Herrn und der Herr rechnete es ihm als  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  an.  Und Gott sprach weiter: „Ich bin der Herr, der Dich aus  _ _  in Chaldäa herausgeführt hat.“ Und Gott schloss mit Abraham einen Bund und versprach, ihm und seinen Nachkommen dieses Land zu eigen zu  _ _ _ _ _ .

Überlege, für welche Erfahrungen Abraham Gott danken könnte und worum er Gott bitten könnte. Welche Erfahrungen können auch für Dich stehen? Formuliere ein Gebet und beachte folgende Aspekte: Dank, Bitte, Zweifel, Freude, Zuversicht …. Ein möglicher Anfang wäre:

Mein Herr und mein Gott, 

…
AB 4

Ergänzt zuerst die fehlenden Textteile aus der Bibel (vgl. Gen 18,1 – 14). Besprecht dann in eurer Gruppe, was Abraham in einem weiteren Gespräch zu Sara gesagt haben könnte. 

Abraham machte Rast bei den Eichen von  _ _ _ _ _   und saß in der Mittagshitze vor seinem Zelt. Er blickte auf und sah  _ _ _ _   _ _ _ _ _ _   vor sich stehen. Er ging zu ihnen, verneigte sich bis zur  _ _ _ _ .und sagte: „_ _ _ _  _ _ _ _ , geh doch an deinem _ _ _ _ _ _  nicht vorbei! Man wird Wasser holen, damit könnt ihr euch die  _ _ _ _  waschen. Ich will euch _ _ _ _  holen, und ihr könnt nach einer  _ _ _ _ _ _ _ _  weitergehen.“ Sie erwiderten: Tu, wie du gesagt hast.

Da lief Abraham eiligst zu  _ _ _ _  und sagte: „Backe _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ !“
Besprecht dann in eurer Gruppe, was Abraham noch zu Sara gesagt haben könnte. 

Abraham holte noch ein Kalb und gab es dem  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  , der es schnell zubereitete. Dann setzte er es ihnen vor und wartete unter dem  _ _ _ _  , während sie aßen. Sie fragten ihn: „Wo ist deine  _ _ _ _   Sara?“  -  „Dort im Zelt “, sagte er. Da sprach der Herr: „In einem Jahr komme ich wieder zu dir, dann wird Sara einen  _ _ _ _   haben.“ Sara hatte mitgehört und  _ _ _ _ _ _  still in sich hinein. Da sprach der Herr zu Abraham: „Warum lacht Sara? Ist beim Herrn etwas unmöglich? Nächstes Jahr werde ich  _ _ _ _ _ _   zu Dir
_ _ _ _ _ _ .“

Beten heißt: mit Gott reden! Versuche ein  Gebet zu verfassen, das Abraham – aber auch Du sprechen könntest, wenn Du schon lange auf die Erfüllung eines Versprechens warten würdest.  Beachte dabei folgende Aspekte: Dank, Bitte, Zweifel, Freude, Zuversicht …

Ein möglicher Anfang wäre:

Mein Herr und mein Gott,

…

AB 6

Psalmen sind Lieder, Gebete, Gespräche mit Gott. Psalm 91 erzählt davon, dass Gott uns auf unseren Wegen begleitet. Mit vielen Bildelementen wird die Heilszusage Gottes umschrieben. In den letzten Versen sagt Gott (in direkter Rede) Lebensfülle und Lebensglück zu.

Lies den Psalm leise durch und unterstreiche einzelne Wörter oder Versteile, die Du für wichtig erachtest.

Wer im Schutz des Höchsten wohnt

Und ruht im Schatten des Allmächtigen,

der sagt zum Herrn: „Du bist für mich Zuflucht und Burg,

mein Gott, dem ich vertraue.“
Er rettet dich aus der Schlinge des Jägers

Und aus allem Verderben.

Er beschirmt dich mit seinen Flügeln,

unter seinen Schwingen findest du Zuflucht,

Schild und Schutz ist dir seine Treue.

Du brauchst dich vor dem Schrecken der Nacht nicht zu fürchten,

noch vor dem Pfeil, der am Tag dahinfliegt,

nicht vor der Pest, die im Finstern schleicht,

vor der Seuche, die wütet am Mittag.

Denn der Herr ist deine Zuflucht,

du hast dir den Höchsten als Schutz erwählt.

Dir begegnet kein Unheil,

kein Unglück naht deinem Zelt.

Denn er befiehlt seinen Engeln,

dich zu behüten auf all deinen Wegen.

Sie tragen dich auf ihren Händen,

damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt.

„Weil er an mir hängt, will ich ihn retten;

Ich will ihn schützen, denn er kennt meinen Namen.

Wenn er mich anruft, dann will ich ihn erhören.

Ich bin bei ihm in der Not,

befreie ihn und bringe ihn zu Ehren.

Ich sättige ihn mit langem Leben

Und lasse ihn schauen mein Heil.“

(nach Ps 91 EÜ)
Gestaltet jetzt einen Gemeinschafts-Lesevortrag: Ein Schüler liest langsam und deutlich den ganzen Text. Alle anderen lesen nur die von ihnen selbst unterstrichenen Textabschnitte mit. 

Vielleicht könnt ihr in einer Spielszene auch einzelne Aussagen nachstellen, vielleicht in der Rolle des Abraham oder in einer modernen Variante auf euch selbst bezogen?
AB 5

Leporello zum Psalm 23

aus: Kinder suchen eigene Wege mit Gott

Verlag an der Ruhr (S. 54)
AB 7

W. Habdank: in manibus tuis

AUFGABEN:

Betrachtet den Farbholzschnitt von W. Habdank genauer!

Was sagen euch die Hände? 

Was könnte die Kopfhaltung andeuten? Und die Augen ..? 
Wem gehören die Hände? Wer von den beiden könnte was denken, fühlen, wollen ..?

Überlege auch: Was kenne ich auch und kann es gut nachfühlen?
AB 8
Die Wege des Abraham m9/1
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Roter Faden durch das Alte Testament I.
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